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Rundschreiben sSoOz1alen Frage) nicht suchen. E1ine solche g1btkann nıcht geben So ein ist das Leben ıcht.

Linz Dr. Josef a.u p 1
Das verlorene Wort. Die Psychologie der Schwelle DaradiesischerGeheimnisse. Von Benedikt X 04.) Augsburg 1954, Hans-Rösler-Verlag. Leinen geb

Das kleine Bu  R g1ibt sich fast WI1e eine gistik, R}Deitet weıthin mıiıt abstrakten ye den Vorteil der Klarheithat Auch inhaltlich bringt originelle Gedanken we1l Hauptbedenkenaber melden sıch Kınmal die höchst eigenwillige Terminologie, d1ie VO  - derallgemein üblichen STar. abweicht, dalß eın Vergleich der Auffassungen_sehr erschwert WIrd Sodann die Methodenverwischung. Es überkreuzen sıchiımmer wieder psychologische und theologische Aussagen, daß offenb/eibt,wohin diese Psychologie eigentlich gerechnet werden soll errät sıch dasicht schon 1mM Schriftsatz Buchumschlages mit selner seltsamenIneinanderschachtelung der Delden Buchtitel „Das (Die sychologie derSchwelle) verlorene (Paradiesischer Geheimnis Wort“? Das Buirch Tra dasImprimatur des Augsburger Ordinariates. Die
ist vornehm. Ausstattung durch den Verlag

1N7z a., rof O0SE
Der siebente Sinn. Kine Schau des anzen Menschen Von Otto ohrKreuzring-Bücherei,
1.90

T1ler 1954, J: ohann-.j osef-Zimmer-Verlag.
Der erfasser ist

Königsberg ZU Dr phil
pükermeister, tudierte Philologie, PromMOvIerte 1ın
9 hatte währen des zweiten Weltkrieges als Soldatıchliche Gelegenheit theoreti \ und Dpraktischen Weiterbildung undlegt 1}U'  3 nach zehnjährigem Spezialstudium d1eses Büchlein VOT, das elneVolkstüm iche Hinführung des Menschen Gott AUuS der Betrachtung diesMakro- un:  S, Mikrokosmos Sein wıll Der „siebente Sınn“ ist der Sinn fürdas Metaphysische e11/ziemlich breiter Raum

g10Se Privatoffenbarungen, Desonders Fatima, 1sSt eıngew1l1dmet Wenn auch mancher atzjetet dieses anfechtbar ist,
ler berzeugung geschriebene Buch dem modernen zwelfi-ischen Menschen nutzliche Lese- und BetrachtunPredigt und Katechese brauchbar.

ist auch für
Linz Dr. Adaolf Kreuz
Vom Wesen und ufbau katholischer Theologie. Von HermannKöster

Ka  &. 6.830
Kaldenkirchen 1954, Steyler Verlagsbuchhandlung.

In dieser Besprechun soll NUr auf einige Elemente des DbedeutendenWerkes hingewiesen Werden, die insbesondere den Missionstheolorsen —gehen Der Verfasser WeLtet den BeST1IE der Theologie ZUET: „W1SSenscha{ft-lichen Rückbesinnung aut
Beziehung ZU Menschen“

die gesamte Offenbarungswirk ’ ichkeit un ihre
Wird konsequent un leh

Die Polarität Offenbarungswirklichkei Mensch
nsnah ın der an  n Arbeieit aufgewiesen. Beson-ders ertvo Lst. die Lür die verschiedenen Zweige der T’heologie aufgezeigteNotwendigkeit des IUmm Neu einsetzenden Stirebens armonie zwıschenOffenbarungswirklichk it un: der sich dauernd MN  e gestaltenden und NEUCProbleme aufwerfende

eit einer SO chen
Welt anderer Bewußtseinsinhalte. Die Notwendig-

einandersetzung des
onfrontierung WI1rd Desonders deutlich der Aus-christlichen Glaubens mıiıt anderen KReligionssystemen.Als Wissenschaftler, der eWOhN 1ST, sich mit der Wirklichkeit remderReligionen und Völkischer Eigenarten remder Völker auseinanderzusetzen,sıeht KOster die Zweige der Theologie,lich, durchaus 1m ickfeld der Weltki

bei einigen Wird das besonders deut-
außerhalb derselben Stehenden.

rche uUund ihrer Aufgaben gegenüber den
Auftf dieser Definition der Theologie z  U:  9 hat. der Verfasser viel
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Neues über „Missionstheologie“ Sagen. Er die Terminologie „Mis-S1OoNSwissenschaft“, „Missiologie“ aDb, we1il 1SS10N auch Offen-
barungswirklichkeit mit Beziehung Z Menschen ist. Der Verfasser g1bt
eine der a lgemeinen T’heologie analoge eilung der issionstheologie,1n der jeweils deutlich macht, WOTrIN die Aufgabe der einzelnen e11-
gebiete, missionstheologisch befirachtet, leg Die Forderungen, die der Ver-
fasser die Missionstheologie stellt, SInd sehr weitgreifend. Man wurdeeinen eigenen Lehrkörper brauchen, S1e iın die 'Tat umzusetzen. Das ist
einmal nicht möglich, leg ncht 1ım Sinne des Verfassers. AÄAbe  — ergibt
Sıch den Sıch berechtigten Forderungen die Notwendigkeit, die all-
gemeine Theologie r;  1g, also weltweit, sehen und vorzufiragen, hine1in-gestellt ın die Gesamtwirklichkeit der Welt und besonders der nichtchrist-
chen Welt, Forderungen, dle, WEeNnn S1e VerWIT.  ich en, der gesamten
Theologie kraftvolle Impulse, eine reifbarere Wirklıchkeitsnähe und NEUEC,
lebensgestaltendie Tra geben mstande wäaren.

Nıcht ungunstig WIrd die enschheit vom Verfasser in Trel Stufen, je
ihrem Verhältnis AT Offenbarungswirklichkeit, eingeteilt. Auf dieser

Dreiteilung aufbauend, iıst mög 1: VO  3 Mission als VO  - der 1n N]  rist-
lichen Landern werdenden Kirche Sp  en amı Wäre eilnerseits das
eute nıcht mehr wegzudenkende Element der Eiınpflanzung und Stabilisie-
rung der Kırche 1mM kirchenlosen euland, anderseits die er gebräuch-
liche Redeweise VOIN Mission als Von der kirchlichen Tätigkeit unter Nıcht-
christen, 1n QAeser Definition, theologisch N  -
gefaßt und gut fundigrt‚ ZUSammen-

Die für die verschıedenen e1lle der Missionstheo’ogie durchgeführtekritische useinandersetzung mit Seumois OM NT{r  uCci.10N
OD- la Missiologie, g1DT dem Werk e1Nne elebende und anregende Frısche, die
ihrerseits wlieder trle) eın suchen, dem gesamten ragenkom-
plex e1Nne iuımmer größer werdende larheit abzuriıngen.

Gabriel-Mödling Joh Betititray S. V

Bibel-Lexikon Herausgegeben VOo  5 erbert Haag ın Verbindung mit
Va  } den orn zahlreichen Fachgelehrten. Sechste Lieferung Mat-

thäusevangelium bis Personennamen. (222 SD.) Siebente Lieferung Pe-
schitta bis Sichem. (134
TrOS je Fr./DM TEn p Einsiedeln—Zürich—Köln, Benziger-Verlag.

>  uch diese beiden leferungen stehen an Güte und Exaktheit den VOr-hergehenden ın keiner Weise nach. Ausführlicher finden WITr die Themen
99°  ensch“ un „Menschensohn“ behandelt. Der „Messiaserwartung“ vonSchildenberger iınd die Spalten —11 gew1ldmet, wobei 1m drıtten
211 des Artikels ZU. Messiaserwartung 1m außerbiblischen jüudischen Schri{ft-
tium ausgiebige Literaturhinweise gegeben werden. Kurz un! gut sınd die
Aufklärungen ber „Nlidrasch“ un! „Mischna“, ebenso ber „Monotiheismus“un Oses“; ler WIrd autf die neuestien Kontiroversen bezüglich dieses
Namens eingegangen eım Schlagwort „Milch“ WwIrd vermerkt, daß die
dunklen Mosesstellen (n Ex un Dt), weiche verbieten, e1Nn Böcklein ın derMilch seiner Mutter ochen, nunmehr Aaus Ugaritischen TLexten endgültiggeklärt sSind das erbot I6 darin begründet, daß sich ler einephönizisch-kanaanitische Kulthandlung re (Sp Interessant ist dieBemerkung „Milkom.“ als Mimationsform VO  } melek-König. Könnte ıchtdie orm mole (1 Rg 11 4: abgeleitet VO. mele. erklärt werden urerdie Übernahme der Vokalisation VO  ®) boschet-Schande, ähnlich w ıe mansch-Baal 881 sch-boschet umgetau{ft hat? Man mag mit dieser Vokalisation,
aus welcher für das hebräische Ohr boschet-Schande heraustönte, die Ver-achfung DZW. Ächtung des heidnischen otftes un selnes ultes verbundenhaben Der „Mutter des Messias“ ist eine eigene Spalte gewidmet, treif-fend ZUFLFC iIimmanuel-Stelle des Isalas auf die bezeichnende Partizipialstel-


